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Handlung.

er Gesellschafter.
Amts - und InteUigenzblatt für den Oberamts bezirk Nagold.

^8 . Samstag den 7. Juli 1866.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich
54 kr im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag I fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei-

' gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je Ist - kr.

Amtliche Dekanulmachungcn. !
Nagold.  i

Entmündigung . ,
Nachdem Wilhctinine Stauger  von l

Uuterschwandorf durch Gerichtsbeschluß vom ^
Heutige » wegen Schwachsinnigkeit entmun - i
digl worden ist , wird dies mit dem Anfü - !
gen bekannt gemacht , daß dieselbe ohne !
Zustimmung ihres Pflegers , Jakob Rauß i
von da , sich rechtsgültig nicht verpflichten
kann . i

De » 4 . Juli 1866 . !
Königl . Obcramtsgericht . .

P feilsticker.

2si Nagold.

Geld Aufnahme.
Die Stadtgemeinde Nagold ist ermäch - !

ligt , zu Bestreitung der Schulbausbauten :
ein Auleben von 10,000 fl. ausnehmen zu ^
dürfen und sieht Anträgen entgegen . ^

Den 4 . Juli 1866.
Stadtschultheißenamt . !

2ss N n g o l d. I

WWW

Tannen Lang- und Klotzholz-Berkauf.
Ans dem Stadt«

l walddistrikt Som-
^umerhalbe 2 werden

^fam Dienstag den
10 . Juli d'. I .,

von Vormittags 8
Uhr an,

im öffentlichen Aufstreiche verkauft:
752 Stämme tannenes Lang - und Klotz¬

holz von 16 — 70 Fuß laug , mit
zusammen 30,986 Cubikfuß,

wozu die Kanfsliebhaber mit dem Anfügen
kiugeiadeu werben , daß die Zusammenkunft
zu obiger Zeit bei Nrv . 1 im Schlage statt-
fiudet.

Den 2 . Juli 1866.
Gemeiuderath.

au diesen Hund sind bis zum 14 . d . M.
geltend zu machen , widrigenfalls über den¬
selben weiter verfügt würde.

Den 5 . Juli 1866.
Stadlschnltbeißeiiamt.

Mrivat-Dekanntmachuiigeu.
2f , N agol  d.

Anzeige und Empfehlung.
Da einem Theil , besonders des auswär¬

tigen Publikums noch nicht bekannt zu fein
scheint , daß ick meine Wohnung in die
Hintere Gasse  gegenüber des alt Küfer
Harr ' schcn  Hauses verlegt habe , so bitte
ich , hievon gefällig Notiz zu nehmen , wo¬
bei ick mir erlaube , neben meine » übrigen
in die Holz - und Horndrehcrei einscklagen-
dcn Artikeln besonders Bohuenhöbel , ge¬
wöhnliche und geschlossene Faßhahuen , Gül-
leubahuen bestens zu empfehlen.

Franz Gntekunst,  Dreber,
wohnhaft in der hinlern Gaffe,

gegenüber von alt Küfer Harr.

3ss N a g o l d.
Frisches Rindschmalz , Butter und Eier

sind stets zu haben bei

Juli in der Linde.
Nagold.

Sind wichtige Neuigkeiten , die auf Ka¬
sten der Stadlkasse eililaufen , nur für ein
Stadtviertel bestimmt?

2si Alken  sta ig.

besten , zweimal raffinirten , 3 — 4 ' " kantig
L 16 — 18 r .,

besten Gnßstabl , prima Qualität . 5 n . 2 ' "
und 6 n . 3 ' " flach » 24 — 26 r.

bei I . 08. Wörncr.

2s^ Ebhanse n.
Bei Unterzeichnetem findet ein

Schreiner - Geselle
dauernde Arbeit . '

Johannes Hauser,  Schreiner.

2st U n le r kb a l h c i m,
Oberanits Nagold.

S « « fl . Pfleggeld
hat gegen gesetzliche Versicherung ansznleihen

Pfleger Ludwig Joachim.Fr . Maier,  Kammmacher.

JebenMrsrckmmgMnk für DeutsclÜNnL in Gotkn.
Versicherungsbestandam 1. Juni 1866 52,040,000 Thlr.
Effectiver Fonds am 1 Juni 1866 . 13,550,000 „
Jahreseinnahme L» « 1865 . . . 2,332,944 „
Dividende der Versicherten im I . 1866 . . . 38 Proz.

Diese Anstalt gewährt durch den großen Umfang und die solide hypothekarische
Belegung der vorhandenen Fonds eben so nachhaltige Sicherheit,  wie durch die un¬
verkürzte Verlbeilnng der lleberfcknsse an die Versickerten möglichste Billigkeit  der
Versicherungskosten.

Antragsformulare und neuester Rechenschaftsbericht sind unentgeltlich zu haben bei
Avothekcr Ocfftuger i» Nagold,
Emil Gevrflii i» Calw,
Stadlschultheiß Geißler in Horb.

H e r r c n b c r g.
Mit höherer Genehmigung wird ein wei¬

terer , im Kalender noch nickt verzeichneler
Viehinarkt am 16 . d . M.

in hiesiger Stadt abgehalten werden , zu
dessen zahlreichem Besuche hiemit ungeladen
wird.

De » 5 . Juli 1866.
Gemcinderath.

neu

Alten staig Stadt.

Zugelaufener HnnÄ.
Einem hiesigen Bürger ist

vor einigen Tagchir ein schwarz«
braunerSchäferhundmit hellbrau-

Extremitäte » zugelaufen . Ansprüche

E b h a » se n.

Hochzeits -Einladung
Zur Feier der ehelichen Verbindung unserer Kinder

Johannes und H- Hilippine
erlauben wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag de» 12 . und Freitag den 13 Juli
zu Bierbrauer De »gier  höflichst ' eiiizulade ».

Conrad Schill , Mühlebesitzer.
Gottfried Schöttle 's Wittwe.
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N a g o l d . WUst
Hochzeits -Gittladuttg.

, . , Zur Feier unserer ehelichen Verbindung eilaube » wir uns , alle unsere
Fienute , Verwundkc und Bekannte uns

Dienstag den 10 . Juli AÜW?
zu einem Glase Wein in das Gasthaus zur Engel  dahier srenndlichst
einzuladen.

Varl Ge »lach , Bierbrauer,
Sohn des Israel Gerl ach' , Metzgers von Aidtlingen,

Christine Magdalenc 5?ir » ,
Tuchler des st Oelers Kirn  dahier.

McZ
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H a i t e r b a ch.

H « vI » » SlR8 - Ljil » I « 4lL > UK.
Zur Hochzeiksseier unserer Kinder

Ehristinn un- Lokobine
laden wir Freunde und Bekannte aus

Dienstag den >0 . d. Mts.
in das Gasthaus zum Löwen  hiemil srenndlichst ein.

Den 4 . Juli 1866.
Jakob Peter Furch , Metzgermeister,
Georg Cvnzeltnann , Tücher und Zehnlrecbner

M
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2ji A l t e ii st a i g.

Handwerkszeuge:
Fein palirte stählerne Kvrbsägen , 5 Fuß,

ü 2 fl. 54 kr. und höher . Feilen , Hebel-
eisen , Schueidmcsser jeder Art , Fuchs¬
schwänze , Wiegniesser , Schifferbohrer , Bohr¬
dräu eu und eine Menge anderer Handwerks-
zcuge , bester Qualität , empfiehlt

_ I . G . Wörner.
2ji Alten  st a i g.

Mühl ^ gcn und Mühllägfeilen
in bester Qualität , die Sägen ü. fl. 9 . 24.
und höher , die Feile » n fl. 1 . 24 . und
höher bei

I . G . Wörner.
N a g o l d.

Geld Gesuch.
500 fl. werden gegen doppelte Güter¬

versicherung auf Jakobi anszunebnien ge¬
sucht ; von wem ? sagt die

_ Redaktion.
Wenden,

Oberamts Nagold.
1OEV Gulden

sind ausznleihen bei
Conrad Großmauu.

2je N a g o H " '
« « « Gulden

find gegen gute Sicherheit sogleich auszu-
leiheu ; von wem ? sagt

. die Redaktion.

Aufforderung des wurttembergischen Sunituts -Vereius
an die Frauen und Jungfrauen Württembergs.

Ihre Majestät die Königin Olga,  schon seit Jahren bemüht , in wahrhaft landesmütterlicher Fürsorge , dem unter
den ärmeren Klaffen fich findenden Elende zu steuern und die verschiedensten wohlthäligen Anstalten mit reichen Beiträgen zu unter¬stütze» , bat auch unserem Sanikäksvereiu , welcher den Zweck hak , das Loos der im Kriege verwundeten oder erkrankten Militär-
Personen zu erleichtern , Höchst - Jhrc  Aufmerksamkeit zngewendet und nicht nur zur besseren Förderung unserer Zwecke uns mit der
reichen Gabe von 500 st. bedacht , sondern auch die hohe Gnade gehabt , die Oberleitung desselben , insbesondere der im Lande sichbildenden Fraiienvereine z» übernehmen.

Die Erfahrungen der letzten Jahre , im Krimmkriege , in Amerika , in Schleswig und anderwärts haben zur Genüge darge-
than , welche segensreiche Wirksamkeit in solchen Zeiten schwerer Notb besonders für die Pflege und Erquickung verwundeter und
kranker Krieger die aufopfernde Frauenhilfe entfalten kann . Um so dringender ersuchen wir die Frauen und Jungfrauen des Landes,
nun Vereine zu gründen , uni für die im Felde befindlichen Krieger zur Linderung ihres Looses lhätig zu sein . Wir werden nicht
unter lassen , dieselben über die. vorhandenen Bedürfnisse in Kenntniß zu setzen , ihre Gaben in Empfang zu nehmen und zu befördernuub vereint mit ihnen das Liebeswerk zu treiben , in welchem unsere in Ehrfurcht geliebte Königin  das Banner vorauSIrägt.

Im Uebrige » erlauben wir uns auf die bisher erschienenen Anzeige » in den öffentlichen Blättern und auf die gedruckten Mit-
theilungen , welche wir den einzelnen Vereinen zusenden werden , aufmerksam zu machen.

Im Namen und Auftrag des württembergischen Sanitätsvereins
der Vorstand Or . Hahn.

T ,l g es - ?! e n i g Ire t t e n.
* TaS Organ unserer Regierung , der , ,StaatS -Anzeiger " ,

steht sich ebenfalls veranlaßt , seinen Lesern die traurige Thatsache
vom böhmischen Kriegsschauplätze , welche unsere Leser durch ein
Extrablatt erfuhren , mikzutheilen und knüpft daran einige Ge - !
ständniffe , die mit seinen bisherigen Ansichten im grellsten Wi¬
derspruche stehen . Die Gedanken , sagt der Schreiber des Ar¬
tikels , welche wir vor einigen Stunden hegten , — die Gefühle,
denen wir uns nicht zu entziehen vermochten , find nicht mehr der
Lage entsprechend . Bemühen wir uns , in die Kreuzungen eines
so plötzlichen Uebergangs einige Klarheit zu bringen . Der deut¬
sche Bruderkrieg war eine traurige Nothwendigkcit geworden.
Nicht — bekennen wir es offen — durch die Schuld eines Ein¬
zelnen (Bismarck also von der Hauptschuld frei !) , sondern durch
die aufgcbäufte » Folgen allgemeiner Schuld Aller , die in den
nationalen Angelegenheiten Deutschlands seit lange zu handeln
berufen gewesen wären . (Ganz richtig ; aber auch das übrige

deutsche Volk trifft ein Theil dieser Anklage .) Wie es Männern
geziemt , haben wir dieser Nothwendigkcit fest ins Auge gesehen.
Wir sind entschlossen gewesen , unser Theil der Leiden zu tragen,
welche sie mit sich bringt , die nationalen Pflichten zu erfüllen,

! welche daraus für u »S hervorgchen . Wir gestehen eben so offen,
i daß wir unsere Brust erleichtert fühle » . Die Ablehnung der fran-

zösischen Vermittelung von Seiten Preußens ist unwahrscheinlich,
und würde , wenn sie einträte , Preußen in eine ungünstige Lage
versetzen , im letzten Ziele Deutschland vielleicht selbst zu gute kom¬
me ». Wir haben diese Eventualität nicht zu fürchten . Italien
aber siebt seine nationalen Forderungen befriedigt . Die Vermit¬
telung wird also nicht erfolglos bleiben . Sie wird die Beilegung
des östreichisch-preußischcn Streites , die friedliche Umgestaltung
der deutschen Nationalvcrfafsung zur Folge haben . Das Ver¬
trauensvotum , das der Artikel schließlich dem französischen Vermittler
spendet , vermögen wir nicht ganz zu Geilen . — In einem zweiten
Artikel , überschrieben ,,die entscheidende Schlacht " , kommt der St .A.
auf die Frage nach den Ursachen dieses ungeheuren Mißerfolgs



und sagt hierauf Mtter Anderem : Es kann jetzt keinem Zweifel
mehr unterließe » , daß der preußische Angriffsplan nicht erst seit
Moneten , sondern seit Zehren feststen !», daß er mit außerordent¬
licher Konsequent vorbereitet wurde , und daß inen im entschei¬
denden Augenblick sich euch nirgends einen Scrnpel dereus machte,
des wirklich z» wollen und zu thu » , wes men bisher im Ge¬
heimen gewünscht und erwogen hatte . Wie stand es dagegen aus
der andern Sette ? Oestreich und die Miltelsteeken heben sich fest
bis ans den letzten Augenblick gegenseitig perelystrt . Allgemeine
politische Rücksichten und die Rücksicht ans die noch zu gewinnen¬
den deutschen Bundesgenossen , die sich nie positiv , sondern nur
uegetiv gegen den Friedensbrechcr engegiren wollten , hielten die
Kräfte gebunden . Deßhalb waren die so oft bennncirten mittel-
staatlichen Rüstungen im entscheidenden Augenblick nirgends vor¬
handen und die östrejchjschen scheinen ebenso wenig in dem Grade
vollendet gewesen zu sein , wie man voransznsetzen berechtigt sein
durste . Bon den 800,000 Mann , die auf den Beinen sein
sollten , hatte Benedek bei Horiz vielleicht 150,000 Mann bei¬
sammen gegen 2 -40 .000 Preußen . (Wenn wir , bei diesem Zah-
lenverhältniß gegenüber , auch nicht an Dcrrath denken wollen , so
ist doch immerhin der Gedanke an ein etwas leichtfertiges Opfern
stz vieler Soldaten nicht ganz abznweisen , und es darf angenom¬
men werde » , daß unsere Bnndcstrnppen unter solchen Anspielen
dem gleiche » Schicksal erlägen wären , wie die tapferen Sachsen,
die fast gänzlich ausgeriebe » worden sein sollen .)

* Durch ein Extrablatt haben wir unfern Lesern mitgetheilt,
daß der Kaiser von Oestreich Venedig  an Napoleon abgetreten
und die Vermittlerrolle der streitenden Parteien angenommen . Durch

.diese offene Anrufung französischer Intervention Hai Oestreich die
deutsche Sache verlassen , und so wollen wir das Eine wenigstens
hoffen , daß für Oestreicks Sache nicht auch noch würltembergl-
scheS Blut in nutzlosem Kriege vergossen werde!

Von der h o h e » z o l I ern ' sch e n Grenze,  30 . Juni,
wird uns geschrieben , daß die württembergischen Truppen die Burg
Hohenzollern » och nicht besetzt haben . Tic Besetzung sei aber
bevorstehend . Die Umwohner haben sie bereits in „ Olgabnrg"
umgetanst . Die preußische » Adler werden überall abgenommc »,
die Grenzpfähle werden wohl bald auch entfernt werden . Das Ober¬
amt Hechingen ist neu besetzt und zum Oberanitman » Hr . Neg .-Affes-
sor Ganpp von Ulm , zum Oberamtmann in Haigcrloch Hr . Mini-
stcrialsekretär Beller von Stuttgart ernannt worden . Da die
bisherigen Beamten fast ohne Ausnahme sich weigern , Dienste
fernerhin zu versehen , so wird eine ziemliche Anzahl neuer Be-
amtenernennnngen zu erwarten sein . (H . Ehr .)

Mannheim,  3 . Juli . Ich glaube Ihnen nicht vorenthal¬
ten zu sollen , daß »ach mehrfach und mit Bestimmtheit auftau-
chendcn Nachrichten ei» preußischer Hcerkörper sich znsammcnzicbt,
um einen Rheinübergang zu versuchen , sei es in Rheinhcffen , oder
selbst weiter rhcinanswärts ; wenn den Preußen diese Kräfte ver¬
fügbar bleiben , so läßt sich nicht mit annähernder Sicherheit da¬
rauf rechnen , daß Südwestdeutschland , insbesondere Rheinbessen
und Baben völlig vom Krieg verschont bleiben . <B . L.)

Frankfurt,  29 . Juni . Prinz Alexander von Hessen hielt
in Hanau eine große Revue über die dort befindlichen Truppen
ab . Der Prinz erschien in der Mütze und im einfachen Anzug,
ohne jedes Gepränge , am Arm die schwarz -roth -goldene Binde.
Ebenso die ihn begleitenden Offiziere seines GcneralstabeS , und
war unter diesen auch der Prinz Friedrich von Hanau , der jüngste
Sohn des Kurfürsten . (Dort hat man also » och Zeit zu Para¬
den gehabt !)

Frankfurt,  2 . Juli . Nach brieflichen Mittheilnngen ans
Koblenz sind dort viele Eisenbahnzügc mit Truppen ans Hanno¬
ver angekomme » , denen noch andere folgen sollen . Man ver-
muthet , daß dieselben nebst anderen Truppenkörpern , namentlich
Landwehr , zur Belagerung von Mainz bestimmt sind . Damit
bricht Preußen den noch kurz vor Ausbruch des Krieges geschlos¬
senen Vertrag über die Neutralität der Bundesfestnnge » . Nach
hier hergelangten offiziellen Berichten beträgt der Gesammtver-
lnst der Oestreicher in den letzten Gefechten ungefähr 10,000
Mann.

München,  2 . Juli . (Bair . Ztg .) Unter den gegenwär¬
tigen Verhältnissen sind dib in Preußen stationirten baicrische»
Zollorgane zurückgerufen worden . Der gleiche Schritt ist , wie
wir aus verlässiger Quelle vernehmen , auch von Seite Preußens

bezüglich seiner in Baiern fungirettdeü Zollbeamten erfolgt.
Ein Kaufmann in Nürnberg  hatte eine Forderung an ei¬

nen Magdeburger . Er bgt um wenigsten einen Theil deS Gut¬
habens , erhielt aber zur Antwort : dem Magdeburger falle eS gar
nicht ein , einem Feinde etwas zu bezahlen , und ans der Adresse
stand : „ An Herrn N . N . in Nürnberg , Provinz Bayern ."

Mainz,  1 . Juli . Die von den Preußen in Rüdcshcim
und Geisenheim mitgenommenen Kassen betrugen gegen 800 fl.
Der dem herzoglichen Cabinetskeller in Nüdesheim entführte Wein
wird zu einem Werthe von 15000 Thalern veranschlagt . Der
Ausfall der hessen -darmstädtischen Truppen gegen die Preußen in
Bingen geschah per Eisenbahn von Gaualgesheim ans . Zwei
oder drei Verwundete nahmen die Preußen mit sich fort . Nach
zuverlässige » Nachrichten aus Kreuznach wurde dort das für die
Bedrohung RheinbeffeiiS bestimmte Corps in den letzten Tagen
bedeutend verstärkt . (F . I .)

Weimar,  2 . Juli , (lieber Paris .) Der weimarischc Ge¬
sandte ist von Frankfurt abbernfen.

Berlin,  27 . Juni . Die Köln . Ztg . schreibt : Der Segen
einer Reichsarmee , die Langsamkeit ihrer Organisation und ihrer
Operationen zeigt sich jetzt wieder im hellsten Lichte . Wären die
Baiern etwas energischer vorgegangen , so wäre die Vereinigung
der Hannoveraner mit denselben kaum zu hindern gewesen . Ei¬
senach war zuerst von den preuß . Truppen so schwach besetzt, daß
die Hannoveraner mit einem Bombardement desselben drohen konn¬
ten , welches nur durch schleunigst dorthin geworfene Hilfe ver¬
hindert wurde.

Aus Preußen,  1 . Juli . Der Präsident des aufgelösten
Abgeordnetenhauses , Grabow , spricht sich in einem in der K . Z.
veröffentlichten Privalschreiben an die Wähler von Stettin über
die von dem neuen Abgeordnetenhanse zu befolgende Taktik wie
folgt ans : Die Situation hat sich durch den begonnenen Kampf
für uns wesentlich geändert , und will die Frage , ob bewilligen
oder nicht , sehr wohl zu der Zeit , wo sie vorgelegt werden wird,
erwogen werden . Also kein bindendes Programm . Das Land
kennt die alten Streiter aus dem vierjährigen Verfassungskampse.
Sic geben ihn nun und nimmermehr auf . Aber das Vaterland
darf nicht aus dem Auge verloren werden . Wie dann am besten
zu operiren sei , das wollen wir in altgewohnter Ruhe und Ent¬
schlossenheit erst bei niiscrem eventnelleu Zusammentritt erwägen
und uns deßhalb nickt von den Kommittenten binden lassen.

Berlin,  1 . Juli . Der Staatsanzeiger bemerkt : „ Das
Schicksal der hannoverischen Truppen , deren ruhmreiche Vergan¬
genheit eng verwoben ist mit den schönsten Kriegsthate » unseres
eigenen Heeres , muß jedes Soldatenherz mit aufrichtiger Theil-
nahme erfüllen . Man durfte Liese braven Truppen bedauern,
als sie während des Feldzuges gegen Dänemark Lurch eine un¬
glückliche Politik ihrer Regierung zur Unabhängigkeit verurtheilt
wurden ; heute sind sie zu beklagen , weil neue traurige Verirrun¬
gen ihrer Regierung sie einer unglücklichen Katastrophe entgegen-
geführt haben . Tie hohe Selbstverleugnung aber , mit welcher
die hannoverischen Armee , treu dem geleisteten Eide , ihr harte-
Loos getragen , muß ihr die Achtung der preuß . Armee sichern.

Berlin,  2 . Juli . Der Herzog von Koburg ist heute Mor¬
gen durch Görlitz gekommen und nach dem Hauptquartier Reichen¬
berg weiter gereist.

Berlin (über Paris ), 4 . Juli . Ho ritz , 3 . Juli , Abends.
Unsere acht Armeekorps habe » bei Königgrätz einen glänzenden
Sieg erkämpft . Der Kampf dauerte 8 Stunden , der Feind wird
verfolgt . Trophäen noch nicht gezählt . Verluste beiderseitig groß.
— Ho ritz , 4 . Juli . Großer Sieg , viele Kanonen erbeutet,
viele Gefangene . (T . d. St -A .)

Graudenz,  27 , Juni . Heute , am allgemeinen Vertage
war die hiesige evangelische Kirche gedrängt voll , als ans einmal
der Ruf entstand : die Kirche stürzt ein . Alles drängte nach der
Thüre , obgleich keine Gefahr vorhanden war . Unter der Last
der Menschen brach das Geländer der einen Treppe und Alle
stürzten auf die Untenstehenden . Selbst aus den Fenstern spran¬
gen Viele , ein Soldat so unglücklich , daß er das Genick brach
und todt liegen blieb . Zu den Thüren konnte Niemand hinaus,
da dieselben wie zugestopft waren . Ueber einige , die hingefallen,
stiege » Andere ; bis jetzt zählt man 12 Todte , die erdrückt wor¬
den sind . Bald darauf wurde an der Unglücksstätte eine Andacht
gehalten , um zu zeigen , daß die Kirche unversehrt ist.



In Wien sind am 30 . Juni , von Nachts 2 Uhr bis Mit¬
tags halb 12 Uhr im Ganzen 1800 Verwundete auf dem Nord-
bahnhof eingetroffen , und mindestens 50 Wiener Aerzke sind un¬
ausgesetzt in ihrem ernsten Berufe dort tbätig.

Vom nördlichen Kriegsschauplatz,  30 . Juni . So¬
eben treffe » hier zuverlässige Nachrichten ans Josephstadt ein,
welche die gedrückte Stimmung in Oestreich kaum zu heben ver¬
mögen . Tie bei Nachod , Skalitz und Neustadt i» der Aktion
gewesenen kaiserlichen Offiziere bcbanpte » ungeschent , daß die
preußischen Zündnadelgewehrc bezüglich der Treffsähigkeit und des
rasche » Schießens den östreichischen Waffen wett überlegen seien.
Tie östrcichische Mannschaft — heißt cs weiter — sei durch das
fortwährend rollende wahrhaft furchtbare Feuer der Preußen stutzig
geworden , ein Eindruck , der sich wahrscheinlich erst im Verlaus
des Feldzugs abschwächen dürfte . ;

Prag,  30 . Juni . Die Preußen haben neuerdings große!
Kontrtibutionen ausgeschrieben und zwar : in Gabel , Zittau,
Haida und Bürgstein . I » allen diesen Orten haben sie auch
Vieh weggetriebcn . Der Bürgermeister von Gabel verweigerte
die Kontribution , worauf die Preußen denselben mit Aushängen
bedrohten . Der Bürgermeister rettete mit Gefahr seines Lebens
die Stabt , indem er erklärte , lieber sich hängen lassen zu wollen,
als die Kontribution zu leiste » . In Niemes wurden von allen
öffentliche » Gebäuden die kaiserlichen Adler abgerissen und da¬
gegen die preußischen Adler aufgepflanzt.

Gitschi » , 2 . Juli , ( lieber Paris .) Der preußische Ge¬
neralstabschef gibt die Verluste der Oestrcicher vom 26 . bis 30.
Juni auf 30 — 40,000 Mann an . Bei Gitschin , Skalitz , Nachod,
Hüuerwasser , Münchcngrätz und Turnau machte » die Preuße»
15,000 Gefangene . Die Zahl der getödtelen und verwundeten
Oestrcicher übersteigt 20,000 . Mehrere östr . Bataillone wurden
bis zum letzten Mann vernichlet , das sächsische Korps , die Bri¬
gade Kalik , die Korps von Clam -Gallas und Gable »; sind völlig
zersprengt und kampfunfähig . — Der Generalstabschef des Kron¬
prinzen , Graf Blumcnlhal , kommt hier so eben an . Die Ocst-
reicher haben nur gegen den Kronprinzen 25,000 Mann , 24 Ka-
nonen und 6 Fahnen verloren.

Wien,  3 . Juli . Mil Entrüstung spricht die N . fr . Pr.
von einem Gerüchte , nach welchem auf geheimem und direktem
Wege Friedcnsauerbietuugen von Wien nach Berlin gelangt sein
sollen . Dieselbe » bieten Preußen die Hand zur Aussöhnung über
die Köpfe der kleinen östreichischen Bundesgenossen weg . Oest-
reich verlange die ehemals vorderöstreichischen lande in Schwa¬
ben und im Breisgau , sowie Hoheuzollcrn für sich und erkläre
sich andererseits bereit , die Annexion Norddcutschlands durch
Preußen nicht hindern zu wollen . (S . V . Z .)

Wie » , 4 . Juli . Bencdek meldet dem Kaiser aus Hohen-
mauth , 4 . Juli . 3 Uhr Morgens . Nach mehr als fünfstündigem
brillantem Kampfe der ganzen Armee und der Sachsen in der
theilweise verschanzten Stellung von Königgrätz mit dem Centn »»
in Lippa gelang es dem Feinde , sich unbemerkt in Cblum fest¬
zusetzen . Regenwettcr hielt den Pulvcrdampf am Boden so, daß
er jede bestimmte Aussicht unmöglich machte . Hiedurch begün¬
stigt . gelang cs dem Gegner bei Chlum in unsere Stellung vor¬
zudringen . Plötzlich und unvcrmuthel von dort aus in Flanken
und Rücken heftig beschossen , wankten die nächsten Truppen und
ungeachtet aller Anstrengungen konnte es nicht gelingen , dem
Rückzüge Einhalt zu thun ; derselbe erfolgte Anfangs langsam,
nahm jedoch an Eile zu , je mehr der Feind drängte , bis Alles
sich über die Kriegsbrücken der Elbe , sowie nach Pardubitz zu-
rückzog. Der Veriust ist noch nicht z» übersehen , ist aber gewiß
sehr bedeutend . (T . d. St .A .) !

Wien,  4 . Juli . Officiclles Bulletin : Tie Oestrcicher sind
bis Hohenbruck zurückgedrängt . Ungeheure Verluste . Erzherzog
Wilhelm am Kopf verwundet . Der König von Sachsen ist hier
augekommen . Eine geheime Finanzberathung findet statt.

Wie » , 4 . Juli , Abends . Feldzeugmeister Bencdek ist des
Oberbefehls enthoben . Die Generale der Nordarmce Clam -Gal-
las , Henikstein und Krismanilsck sind verhaftet , und hieher un¬
terwegs zur Untersuchung . Graf MenSdorff ist zur Norvarmee
abgegangcn , um die militärische Sachlage z» erheben . Verhand¬
lungen mit Frankreich sind , nicht ohne Aussicht auf Erfolg , cin-
geleiket , um die Heransziehung der Südarmee ans Italien und
bereu Verwendung im Norden zu ermöglichen . (A . Z .)

Brescia,  4 . Juli . Gestern machte Garibaldi einen An¬
griff aus die Position Monte Snello . Die Ocstreicher leisteten
kräftigen Widerstand . Die Freiwillige » zogen sich in guter Ord¬
nung ans Anso zurück. Unter den Tobten ein Hanptmann . Ga¬
ribaldi sehr leicht am Schenkel verwundet . (T . d. St .A .)

Paris,  28 . Juni . Der große Verbrecher Philippe , wel¬
cher überführt war,  vier Mordthaten und einen Mordversuch be¬
gangen zu haben , ist gestern zum Tode verurtheilt worden . Seine

Spezialität bestand darin , bei öffentliche » Frauenzimmern einzu-
kehren und ihnen in einem unbewachten Augenblick mit einem
Rasirmeffer de » Hals dnichzuschneideu . Er i'st ein schauerliches
Gegenstück zu dem vor einigen Jahren Hingerichteten Mädcheu-
würger Dumolard , wo möglich noch bestialischer . Ans dem Arme
trägt er die Worte eiugeätzt : sous rme mnuvaiss stoils " ,
was ein wesentlicher Uebersüvrnngspnnkl zur Eonstatirnug seiner
Jdenlität geworden ist . Früher diente er in Afrika , und man
hat Grund zu vermnihen , daß er noch weit mehr Mordthaten
begangen bat , als die gerichtliche Untersuchung zu fördern im
Stande war.

Paris,  2 . Juli . Allem Anschein nach bereitet ma » sich
für gewisse Fälle auf eine „ provisorische " Besetzung Belgiens vor.
Alle Welt ist darüber einig , daß die zunächst die belgische Presse
treffenden offiziösen Ausfälle von Seite der Regierung den Wil¬
len kundlhnn , mit den stammverwandten Nachbarn Händel zu
suche» und diese verkommenden Falls passend zn verwerkbcn.
Der heutige zunächst gegen den Temps gerichtete Artikel des Con-
stitntionnel , der eine direkte Anspielung aus de » König Leopold
enthält , hat als neues Anzeichen für solche Plane großes Auf¬
sehen gemacht . Derselbe schließt nämlich mit der Wiederholung
folgender Worte ans der Patrie : Man schreibt uns ans Brüssel,
daß der Sancho , der in einer seiner letzten Nummern den Kö-
»igSmord verkheidigte , znm Hauptredakteur eine » Schriftsteller
hat , der eine Pension von 6000 Fr . ans die Civilliste des Kö¬
nigs der Belgier erhält ." (5 . M .)

— lEben so klug als treu . ) Ein seltenes Beispiel von
der Intelligenz der Hunte wird ans einer Stadt des südlichen
Frankreich gemeldet . Ein Bewohner dieser Stadt hakte vor Jah¬
ren Zeichen von Gcistesze -rrüttung gegeben ; eine sorgfältige ärzt¬
liche Behandlung und die aufmerksamste Pflege machten indeß
jene Symptome bald verschwinde » . Vor ungefähr 14 Tagen
wollte Herr L . gerade zur Ruhe ins Bett sich begeben , in wel¬
che»! seine Frau an der Seite eine « hübschen dreijährigen Kna¬
ben schlief , als er plötzlich in einem Anfall von Raserei die Mar¬
morplatte des Nachtkischcheus zerbricht und mit einem Stücke seine
Frau und sein Kind erschlagen will . Herr X. besitzt einen gro¬
ßen Hund ; dieser stürzt auf den Angstruf der Frau aus dem Vor¬
zimmer herein , springt auf seinen Herrn , wirft ihn sofort zu Bo¬
de » und versetzt ihn in die Unmöglichkeit , die geringste Bewegung
zu machen . Alles dies geschah in kürzerer Zeit , als wir nölhig
hatten , daS Vorgesallene zu erzählen . Indessen war die Diener¬
schaft herdeigeeilt und veranlaßt den Hund , den Herrn loszulas¬
sen , und Letzterer wird zn Belte gebracht , nachdem ihm eine im-
prvvisirte Zwangsjacke angelegt wurde . Der Hund , der nun
jede Gefahr für den Herrn beseitigt sieht , springt aufs Bett sei¬
nes Herrn und leckt ihm das Gesicht , indem er ein klägliches
Gewiusel ansstößt , als wolle er ihn nm Verzeihung bitten , dass
er vor einem Augenblick sich aus ihn gestürzt hatte.

Aufruf.
Da nach den neueste » Mikkheilungen für die im Felde ste¬

henden Truppen ganz insbesondere Hemden , Unterhosen , Socken
wnnschenswertb sind , so richtet der BezirkSarmenvcrein an sämmt«
liche Gemeinden des Bezirks die Bitte , vor Allem Beiträge an
Leinwand und an Geld , tbeils zu Anschaffung , thcils zu Verar¬
beitung derselben zu sammeln , wobei jedoch auch Beiträge ande¬
rer Art,  worüber jedes Schultheißenamt Auskunft geben kann,
mit Tank angenommen werden . Der Bczirksarmenverein em¬
pfiehlt zu diesem Zweck Kollekten von Hans zu Haus durch Ge«
meinbcräthe oder Kirchenälteste zn veranstalten . Die Beiträge
aus dem gesammten Bezirk nimmt Kaufmann Gayler  in Em¬
pfang . Der Ausschuß des Bezirksarmenverein« .
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